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Für Jen Calonita – meine Swiftie Sister. 
Ich kann mir nicht vorstellen, diese Bücher mit jemand anderem zu machen als mit dir. Als wir uns vor all den Jahren kennenlernten, wer hätte da geahnt, dass unsere Wege zu dem allerperfektesten Projekt überhaupt führen würden? You are forever and always made of starlight.







[image: Vier Porträts in ovalen Rahmen: Links oben Teffy, sie hat einen blonden, geflochtenen Zopf, der ihr über eine Schulter fällt. Rechts oben Taylor, sie trägt ihre schulterlangen schwarzen Haare offen und lächelt breit. Links unten Tay, sie trägt ihre kurzen dunklen Locken offen um ihren Kopf aufgebauscht, an ihren Ohren glitzern Ohrringe. Rechts unten TS, sie hat Sommersprossen und ihre Haare zu einem Pferdeschwanz gebunden.]







Unser Chat (Die Taylors Version)



TAYLOR 
🐝: Taylors! Sind wir bereit für unsere Highschool-Era?



TAY 

TAY 
🎉: YESSSSS! Treffen uns hier, um alles zu besprechen für UNSEREN ERSTEN HIGHSCHOOL-TAG



TS 
⚽: Muss zum Training



TAYLOR 
🐝: TS! Du kannst noch den ganzen Tag trainieren



TAY 

TAY 
🎉: Du hast schon den GAAAAANZEN SOMMMMMMER trainiert!!!!!!



TAYLOR 
🐝: Los, komm einfach zu Tay Tay gejoggt!!!!



TEFFY 
📚: Bitte, TS. Say yes instead of no



TAY 

TAY 
🎉: GENAU!



TAYLOR 
🐝: Sagst du etwa Nein zu unserer Teffy? UND ignorierst Mothers Ratschlag? ECHT JETZT?



TS 
⚽: Maaaaaaaan … ihr wisst, wie man ein Girl unter Druck setzt



TAYLOR 
🐝: Ist das ein Ja?



TS 
⚽: Yes yes yes yes



TAY 

TAY 
🎉: Das ist der richtige Spirit!





Eins

the 1

»Willkommen auf der Highschool, sie wartet schon auf uns!«, flötet Tay Tay, als sie Teffy die Haustür öffnet.

Teffy wünscht sich, sie würde sich genauso wie Tay Tay auf die Highschool freuen, oder überhaupt. Andererseits kommen sie gerade deshalb so gut miteinander aus: Tay Tay möchte im Rampenlicht stehen und die Aufmerksamkeit, während Teffy glücklich ist, allein irgendwo zu sitzen und zu lesen und zu schreiben.

»Komm mal her!« Tay Tay umarmt Teffy ganz fest. »Neulich haben wir ja ein paar der älteren Songs geübt, aber wann bekomme ich mein nächstes Teffy-Meisterstück?«

»Bald hoffentlich«, antwortet Teffy, obwohl ihr das schwerfällt. Es ist eben nicht einfach, Lovesongs zu schreiben, wenn man noch nie einen Boyfriend hatte. Sondern bloß unerwiderte Crushes. Das ist das Beste am Schreiben, schätzt sie. Sie kann sich entspannt zurücklehnen und beobachten, um sich inspirieren zu lassen. Allerdings hat sie das Gefühl, dass sie in letzter Zeit gar nichts anderes tut.

Tay Tay führt Teffy den Flur des Hauses entlang, das Teffy genauso gut kennt wie sie selbst. Sie lernten sich am ersten Tag an der Middle School kennen, und seither war Tay Tays Zuhause der offizielle Treffpunkt von den Taylors. Hier wohnen nur Tay Tay und ihr Dad, also wimmelt es hier nicht vor Geschwistern wie bei Taylor daheim. Und Tay Tays Haus befindet sich neben der Sweet Greens Tree Farm, einer Weihnachtsbaumschule. Zudem haben sie einen riesigen Garten und einen Pool.

»Oh, hier riecht es aber echt gut«, merkt Teffy an, als sie den warmen, würzigen Duft im Haus einatmet. Im vergangenen Jahr haben Tay Tay und ihr Dad das Backen für sich entdeckt, und die Taylors ernteten den Lohn – also die köstlichen Cookies und Brownies.

»Wir haben Chai-Cookies gemacht. Die Taylors Version, natürlich!« Tay Tay klatscht begeistert in die Hände und jubelt kurz auf. Sie ist total im Cheerleaderinnen-Modus: trägt einen kurzen pinkfarbenen Faltenrock, ihre vollen braunen Locken sind zu zwei Pompons hochgesteckt. »Aber das ist nicht alles, guck mal, was ich für dich vom Vintage-Shop habe.«

Tay Tay läuft rüber zum großen Sofa, das mitten im Wohnzimmer steht, und hält eine dunkellila Bauernbluse mit langen Ärmeln hoch. »Die ist so Folklore, oder? Die passt so gut zu dir!«

Passt wirklich gut zu Teffy. Denn während Tay Tay gerade in ihrer pastellfarbenen Lover-Era steckt, gefällt Teffy der wohlige Herbst-Vibe von Folklore und Evermore. »Perfekt, danke schön!«

Tay Tay hockt sich im Schneidersitz in der Mitte des Zimmers auf den Boden. »Ich dachte, du kannst sie zu Jeans-Shorts und diesen süßen schwarzen Ankle Boots anziehen.«

Teffy lässt sich neben Tay Tay plumpsen. »Stellst du mir bitte die Outfits für das ganze Jahr zusammen?«

»Dir ist klar, dass du das jetzt nicht mehr zurücknehmen kannst, oder?« Tay Tay lacht und stößt Teffy scherzhaft in die Seite, dann hält sie inne und betrachtet sie eingehend. »Alles okay bei dir?«

»Yeah«, antwortet Teffy, wenn auch ganz und gar nicht überzeugend. »Nur ein bisschen nervös wegen morgen.« Was mit ziemlicher Sicherheit die größte Untertreibung des Jahres ist. Teffy graut vor der Highschool. Klar, sie sollte neuen Möglichkeiten gegenüber offen sein, aber sie mag eben keine Veränderungen.

»Hey, erinnere dich bitte mal, als du auf die Middle School kamst. Du hast mich kennengelernt!«

»Und mich!« Taylor Perez stürmt ins Zimmer, ihr rabenschwarzes Haar weht hinter ihr her. »Die Tür war offen … Oh! Was ist das für ein köstlicher Duft?« Taylor geht an Tay Tay und Teffy vorbei und steuert direkt auf die Küche zu. »Ich gehe davon aus, diese Cookies sind für uns?« Sie wartet nicht mal die Antwort ab. »Na ja, jetzt schon!« Taylor kommt mit einem der Cookies im Mund zurück, die restlichen liegen auf einem Teller. »Wo ist TS?«

»Sie wird schon kommen«, sagt Teffy, denn TS wird Wort halten. Hofft sie.

Taylor reicht Teffy und Tay Tay die Cookies. »TS sollte besser bald mal erscheinen.« Sie sagt das wie eine Drohung, die auch so gemeint ist. »Ich verstehe ja, dass sie beschäftigt ist und sich auf die Fußballsaison vorbereitet, aber wir alle haben schließlich unsere Dinge zu tun.«

Als wüsste Teffy das nicht. Ihre Freundinnen sind unglaublich. TS ist ein Sportstar, darum hatte sie den ganzen Sommer mit der Fußballliga zu tun. Dann Tay Tay, die ihren Gymnastikunterricht gesteigert hatte, um sich auf die Audition für das Cheerleaderinnen-Team der Harrison High vorzubereiten; Teffy wusste jetzt schon, dass Tay Tay genommen werden würde. Und Taylor ist damit beschäftigt, Taylor zu sein. Sie hatte einen Sommerjob beim öffentlichen Parks and Recreation-Programm. Bei dem Gedanken, wie sehr es Taylor gefiel, Leute herumzukommandieren, musste Teffy unweigerlich lächeln. Denn, na ja, das konnte Taylor echt gut. Während Teffy … ihre Musik und die Bücher hatte. Ein ruhiges Leben. Ein Leben ohne Drama. Sie mochte das. Nur dass sie manchmal das Gefühl hatte, bei ihren Freundinnen war jede Menge los und sie selbst blieb dahinter zurück.

»Egal.« Taylor holt aus ihrem Rucksack ein Bracelet-Kit. »Lasst uns anfangen. Was für Armbänder wollen wir machen, damit klar ist, dass wir unglaublich sind, weil wir das natürlich sind, aber auch Freshmen und supererwachsen und so? Wie wär’s mit Freshman Year und in Anführungszeichen ›Die Taylors Version‹?«

»Das ist ein bisschen zu lang, sogar für uns«, sagt Teffy lachend.

»Okay, wie wären dann bloß die Initialen, sodass nur wir wissen, was das bedeutet?«, entgegnet Tay Tay.

»Yes!« Taylor verteilt die Perlen und Steine und beginnt mit der Arbeit. »Oh, und weil wir ja in der gleichen Jahrgangsstufe sind, werde ich gleich mit dem ganzen ›Taylor-Ding‹ aufräumen, okay?«

Das »Taylor-Ding« hatte sie gleich am ersten Tag in der Middle School zusammengeführt. Es stellte sich heraus, es gab vier Taylors – alle benannt nach Taylor Swift! – in einer Klasse, und das machte es etwas unübersichtlich. Deshalb benutzten sie ihre Nicknames: Teffy für Taylor Bennett, Tay Tay für Taylor Johnson – Taylor Perez bestand darauf, ihren Namen zu behalten. Als das jüngste von fünf Kindern musste sie immer alles teilen, und die meisten ihrer Klamotten waren von älteren Geschwistern geerbt, also wollte sie wenigstens ihren Namen behalten. Und die sportliche Taylor Shaw wurde auch von ihren Mitspielerinnen TS genannt.

»Apropos Nicknames«, meint Tay Tay und steht auf. »Ich finde, Tay Tay ist so Middle School, und ab sofort möchte ich nur mit Tay angeredet werden. Was denkt ihr? Bin ich eine Tay?« Daraufhin macht sie einen High Kick.

»Das ist so Tay.« Taylor nickt zustimmend. »So very, very high school.«


»Yeah, Tay«, wird sie auch von Teffy unterstützt, obwohl ihr klar ist, dass sie eine Weile brauchen wird, um sich daran zu gewöhnen.

Es klopft an der Tür. »Na endlich!«, ruft Taylor.

Tay Tay – stopp, nein – Tay springt auf, öffnet die Haustür, und davor steht eine total verschwitzte TS in Shorts und T-Shirt. Ihr Gesicht hat fast die gleiche Farbe wie ihr hellrotes Haar, das zu einem straffen Pferdeschwanz zurückgebunden ist.

»Hey, Tay Tay«, sagt TS und nimmt einen kräftigen Schluck aus ihrer Wasserflasche.

»Oh, noch nicht gehört?«, sagt Tay breit lächelnd. »Ich heiße ab sofort Tay, weil ich nämlich jetzt erwachsen bin und so.«

»Oh. Cool. Aber darf ich bitte weiter unerwachsen sein?« TS saugt die Lippen ein, um ein Fishy Face zu machen.

Tay wirft ihr die Arme um den Hals. »Wir wollen dich gar nicht anders!«

»Pah!« TS kommt ins Wohnzimmer und beginnt sofort, sich zu stretchen. »Hey.«

»Bist du ernsthaft hergejoggt, TS? Das war doch nur ein Witz von mir!« Taylor rollt die braunen Augen.

»Ich muss in allerbester Form sein, um ins Schulteam zu kommen und ins Startteam.« Daraufhin holt TS einen eklig aussehenden grünen Saft aus ihrem Rucksack.

»Iiiih! Wie kannst du das nur trinken?« Tay verzieht angewidert das Gesicht.

»Du meinst meinen Jug of Excellence, meinen Zaubertrunk? Denn als Freshman muss man sich schon groß reinhängen, um ins Startteam zu kommen. Und große Schlucke nehmen!« Sie trinkt noch einmal, und ein grünes Rinnsal läuft ihr übers Kinn. »Was soll ich sagen. Ich mache eine neue Diät und fühle mich großartig.«

»Und du wirst es so was von ins Team schaffen.« Tay beißt ein großes Stück von ihrem Cookie ab.

»Danke.« TS setzt sich auf den Boden, streckt die Beine aus und greift nach ihren Zehen. »Und wir wissen alle, dass du es in die Cheer Squad schaffst, Tay.«

»Das hoffe ich, auch wenn ihr mich alle im Stich lasst.« Theatralisch legt Tay den Handrücken an die Stirn.

Teffy spürt einen Anflug von schlechtem Gewissen, aber sosehr sie es in der Middle School auch mochte, mit den Taylors zu cheerleaden, bevorzugt sie nun die sichere Zuschauertribüne. Außerdem ist es mittlerweile keine Taylors-Sache mehr. TS hat in der sechsten Klasse aufgehört, um sich ganz auf Fußball zu konzentrieren, und Taylor hat diesen Sommer angekündigt, dass sie es mit dem Cheerleading gar nicht erst versuchen würde. Deshalb sagt sie schlicht: »Ich passe!«

Wieder etwas, das sie in der Highschool nicht mehr gemeinsam haben würden.

»Aber was, wenn ich’s nicht schaffe?« Tay runzelt die Stirn.

Taylor schnaubt verächtlich. »Also bitte. Es gibt doch ein paar Dinge, auf die wir uns alle verlassen können. Erstens, Taylor Swift macht wieder ein Kultalbum. Zweitens, sie da hat ein Notizbuch dabei, um Lyrics zu schreiben.« Sie deutet mit dem Kopf in Richtung Teffy. »Und drittens, du und TS schaffen es in die Teams.«

»Go, Taylors!« Tay springt auf und macht aus dem Stand einen Split Jump.

Für einen Moment wirkt Taylor ganz in Gedanken. »Ich liebe es, dass wir Ziele haben. Okay, lasst uns alle sagen, was wir uns fürs Freshman-Jahr wünschen. Oh, stopp, noch besser: Wir wünschen uns was und nehmen es uns für das neue Schuljahr fest vor.«

Tay rennt zu dem Tischchen mit der Schale, in der ihr Vater seine Schlüssel und das Kleingeld aufbewahrt. Sie wühlt ein paar Sekunden und hält dann triumphierend vier einzelne Penny-Münzen hoch. »Los geht’s!«

Als sich die Tür zum Garten öffnet, schlägt Teffy warme Augustluft und der vertraute Chlorgeruch vom Pool entgegen. Teffy lächelt unweigerlich bei all den Erinnerungen an den Garten, in dem die Taylors auf den Korbmöbeln herumgelungert haben – Teffy und TS normalerweise unter einem der großen Sonnenschirme, um sich vor der Sonne zu schützen. Sie haben hier so viel erlebt, von Barbecues bis zum Mitsingen ihrer Taylor-Swift-Lieblingslieder, also eigentlich, genau genommen, aller Songs. Teffy behält diese Erinnerungen in ihrem Herzen und hofft, dass sich jetzt, wo alle auf die Highschool gehen, nicht allzu viel ändern wird.

Taylor legt den Arm um Teffy und drückt sie an sich. Als könnte sie ihre Gedanken lesen. TS revanchiert sich mit einem Hip Bump, und Tay tritt vor und hält ihr Pennystück an die Brust.

»Ich fange an.« Tay schließt die Augen, nickt dann einmal wie zu sich selbst und öffnet die Augen wieder. »In diesem Jahr werde ich es in die Cheer Squad schaffen … natürlich, aber ich will auch mit Teffy eine Band gründen.«

Teffy wird ganz mulmig, weil ihr das Desaster bei der Talentshow in der Siebten wieder einfällt. »Wie wäre es, es einfach beim Songwriting zu belassen?«

»Aber du kannst doch so fantastisch Klavier und Gitarre spielen. Bitte.« Tay klimpert mit den Wimpern. Das macht sie auch immer so, damit ihr Vater bei irgendwas nachgibt. Teffy allerdings würde nicht so leicht einknicken. Tay wirft ihren Penny in den Pool.

»Tja, schätze, darum kümmert sich jetzt das Universum.«

»Ich bin die Nächste«, erklärt Taylor. »Ich werde an der Schule den Ton angeben.«

»Und was ist daran anders als in der Middle School?«, fragt TS lachend.

Taylor wendet sich den Freundinnen zu. »Taylors, hiermit erkläre ich offiziell, dass ich mich der Wahl zur Freshmen-Präsidentin stelle.« Auch sie wirft ihren Penny in den Pool.

»Oh, my Goodness, das ist so perfekt«, jubelt Tay.


It is perfect, denkt Teffy. Taylor wäre die beste Vertreterin ihrer gesamten Jahrgangsstufe. Ja, sie ist eigensinnig, aber sie setzt sich trotzdem für Leute in Not ein. Sie spricht oft für Teffy, wenn die Schwierigkeiten hat, für sich selbst zu sprechen.

»Was mich angeht …«, beginnt TS. Sie schaut auf das sich kräuselnde Poolwasser. »… ich will dem Mädchenfußballteam helfen, die Landesmeisterschaft zu gewinnen.« Darauf wirft sie ihren Penny hoch in die Luft, und mit der Anmut jahrelangen Trainings kickt sie ihn per Direktabnahme mitten in den Pool.

»Tooooooor!«, ruft Tay.

»Und was ist mit dir, Teffy?«, fragt TS.

Teffy schaut auf die Münze in ihrer Hand. Ihr Herz schlägt plötzlich schneller. Die Sache ist die, für sie gibt es in diesem Jahr etwas, das sie sich wirklich wünscht, aber sie ist zu ängstlich, um es laut auszusprechen, sogar vor den Taylors. Am liebsten wäre sie so selbstsicher wie ihre Freundinnen, doch das ist selbst mit harter Arbeit nicht zu erreichen. Es fällt ihr echt schwer, irgendetwas zu sagen. »Äh, vielleicht einen Job kriegen im Buchladen By the Book?«

»Langweilig!« Taylor seufzt hörbar. »Immerhin gehen wir auf die Highschool. Da muss es was mit Spaß sein.«

»So was wie eine Band mit mir gründen!«, trällert Tay.

Teffy spürt, dass sie rot wird. Sie schließt die Augen und hält das Pennystück an ihr Herz. Dann atmet sie tief ein, wünscht sich etwas und wirft die Münze in den Pool.

»Na, was hast du dir gewünscht?«, fragt Taylor ungeduldig.


TS stupst Taylor scherzhaft an der Schulter an. »Sei nicht so neugierig. Teffy wird es uns schon verraten, wenn sie das möchte.«

Dankbar lächelt Teffy TS an.

»Na schön. Okay, Taylors, lasst uns loslegen.« Taylor streckt ihre Hand aus, und die anderen drei legen nacheinander ihre Hände darauf.

»Auf einen großartigen Start an der Highschool.«

»One, two, three … Let’s go, Taylors!«



[image: ]



Als Teffy nach Hause kommt, fällt ihr sofort auf, wie viel leiser das Haus der Bennetts ist im Vergleich zu Tays Zuhause. Ihr älterer Bruder Charlie ist wohl noch unterwegs, und ihre Eltern verbringen mehr und mehr Zeit in ihrem Geschäft Harrison by Design.

Teffy geht in ihr Zimmer. Bevor sie das Licht einschaltet, sieht sie im Nachbarhaus Liam Yoon in seinem Zimmer. Die Yoons und die Bennetts sind praktisch unzertrennliche Familien. Die Eltern sind beste Freunde. Alex Yoon ist einer von Charlies besten Freunden. Jae, die Jüngste der Yoons, ist ebenfalls ein Swiftie, sodass sie und Teffy immer eine Menge zu besprechen haben. Und Teffy und Liam … na ja, er ist ihr bester Nicht-Taylor-Freund. Außerdem verreisen die beiden Familien jeden Sommer gemeinsam, und sonntagabends essen alle zusammen.

Teffy hält einen Moment inne, um Liam zu beobachten, obwohl sie jede Einzelheit seines Gesichts kennt: den Schwung seiner Nase, sein kantiges, prägnantes Kinn, die dunklen Augen und die vollen Lippen. Sie schaltet ihr Zimmerlicht an und aus, damit Liam auf sie aufmerksam wird. Er schaut von seinem Computer auf und lächelt sie freundlich an. Dann winkt er ihr kurz zu, und einfach so springt Teffy beinahe das Herz aus der Brust.

Liam reckt den Zeigefinger in die Luft, während er jetzt in seinen Klamotten wühlt. Sein Zimmer ist eines der messiesten, die Teffy kennt – und sie ist Charlie Bennetts Schwester! Teffy schnappt sich ihr Phone und erwartet jeden Augenblick eine Nachricht. Stattdessen hält Liam triumphierend ein kleines Whiteboard hoch. Teffy lacht. Als sie jünger waren, haben sie sich so immer Nachrichten hin und her geschrieben und ausgetauscht.


Guck, was ich gefunden habe!, schreibt Liam.

Teffy nimmt ihr Whiteboard, sie ist begeistert, diese alte Tradition wiederaufzunehmen. Sie möchte am liebsten die Zeit mit Liam ganz fest halten. Früher sind sie zusammen mit dem Schulbus gefahren, weil Liam jedoch ein Jahr älter ist, hat das im vergangenen Jahr aufgehört. Dann war er dauernd mit Football und Basketball und seinen Freunden und Cat beschäftigt. Seiner Freundin. Teffy schluckt schwer, als hätte sie einen schlechten Geschmack im Mund.

Liam hält sein Board hoch: Freust du dich auf die 

HS
?


Teffy verzieht das Gesicht, sodass Liam loslacht. Sogar auf diese Entfernung kann sie das Funkeln in seinen Augen sehen. Liam fährt sich mit einer Hand durch die zerzausten dunklen Haare, bevor er wieder etwas aufschreibt.


Du schaffst das!


Teffy wünschte, sie wäre, was die Highschool angeht, genauso zuversichtlich wie alle anderen. Liam hat ihr am ersten Tag an der Middle School geholfen. Sie schreibt zurück: Ich brauche wieder deinen Pep Talk.


Liam antwortet: Alles, was du willst, Tefs.


Teffys Herz beginnt, ganz wild zu pochen. Sie denkt an den Wunsch von vorhin am Pool. Den Wunsch, den sie niemandem verraten wollte.

Denn was sich Teffy mehr als alles andere auf der Welt wünscht, ist: Liam Yoon kapiert endlich, dass sie absolut verliebt in ihn ist, und dass er sie genauso liebt, wie sie ihn.





Unser Chat (Die Taylors Version)



TAYLOR 
🐝: Heute ist der große Tag! Wir treffen uns an meinem Spind



TAY 
🎉: ENDLICH IST ES SO WEIT!!!



TS 
⚽: Oh yay, Schule



TAY 
🎉: TS! Das ist eine GROSSE SACHE!



TS 
⚽: Love you, Tay, aber du findest ja, alles ist eine GROSSE SACHE



TAY 
🎉: Das hier IST eine!



TEFFY 
📚: 😰



TS 
⚽: Tief einatmen, Teffy!



TAYLOR 
🐝: Wir sind für dich da!



TAYLOR 
🐝: Und jetzt los, schnappen wir uns die Highschool!






Zwei

Fifteen


You’ve got this. You’re strong. You’re confident. You’re Taylor Perez. – Du machst das schon. Du bist stark. Du bist selbstsicher. Du bist Taylor Perez.

Taylor wiederholt dieses Mantra immer wieder, um ihre Nerven wegen des Highschool-Starts zu beruhigen. Klar, sie fürchtet sich ein bisschen, aber das ist nichts im Vergleich zu ihren Freundinnen. Als sie sich an den Spinds treffen, umarmt Taylor jede Einzelne von ihnen. Tay vibriert geradezu vor nervöser Energie. Teffy sieht aus wie ein schreckhaftes Kätzchen – ihre braunen Augen blicken in dem lärmenden, überfüllten Schulflur wild hin und her. TS kaut Kaugummi, als wollte sie einen Wettbewerb gewinnen, was, wenn man TS kennt, nicht unmöglich ist.

»Noch jemand total überfordert?«, fragt Teffy ziemlich leise, und alle nicken zustimmend.

Taylor durchströmt das plötzliche Bedürfnis, die anderen zu beschützen. Egal, was passiert, Taylor wird sich um ihre Freundinnen kümmern. Als jüngstes von fünf Kindern waren da immer ihre Geschwister, die sie beschützten und manchmal auch verhätschelten. Taylor ist vieles, aber kein Baby. Wegen der sehr lauten Geschwister hat sie das Gefühl, dass sie sich besonders anstrengen muss, um aufzufallen. Denn sie möchte nicht als Schwester oder Kind von jemandem bekannt sein, sondern als Taylor Perez. Als eigenständige Person. Ja, sie ist eine Perez, aber sie mag diese selbst gewählte Familie von Taylor-Freundinnen.

Freundinnen, die gemeinsam diese neue Reise an der Highschool beginnen.

Freundinnen, die Taylor beschützen wird.

Das gibt Taylor den Schub an Selbstvertrauen, den sie braucht. Sie zählt bis zehn und holt tief Luft. »Wir schaffen das, Taylors. Let’s go.«

Taylor führt ihre Freundinnen durch den völlig überfüllten Flur der Harrison High. Sie muss lächeln, als sie die verwunderten Blicke bemerkt. Taylor hat sich über den Sommer etwas verändert. Als sie sich heute Morgen zurechtmachte, war da im Spiegel kein Baby mehr zu sehen, sondern eine junge Frau. Taylor hat beschlossen, dass ihr Highschool-Vibe spaßig und ein bisschen flirty sein soll. Momentan fühlt sie sich sehr Red/1989. Sie möchte mühelos stylish sein, was schwierig ist, weil sie mit den abgelegten Klamotten ihrer Geschwister auskommen muss. Darum hat sie ein altes weißes Oversize-NYC-T-Shirt ihres Bruders genommen, es so zurechtgeschnitten, dass es One Shoulder herabhing, es mit einer schwarzen, hochgekrempelten Boyfriend-Jeans kombiniert und, natürlich, mit knallrot geschminkten Lippen. Im Sommer hat sie sich die lockigen dunkelbraunen Haare so schneiden lassen, dass sie das Schlüsselbein umspielen, und trägt jetzt einen langen Pony.

»Ich kann nicht fassen, dass das hier passiert!«, sagt Tay, als sie den Kursraum ihrer ersten Stunde – Geschichte – betreten.

»Doch, es passiert wirklich.« Taylor deutet mit dem Kopf auf die letzte Reihe, wo vier Plätze frei sind, und besetzt sie für die Taylors.

Teffy stellt die maximal anstößig größte Wasserflasche auf ihren Tisch. Tay holt ein pastellfarbenes Notizbuch hervor, das zu ihrem Kleid in Rosa und Blau passt. Taylor liebt es, wie vorhersehbar ihre Freundinnen sind.

»Guten Morgen, Klasse.« Eine Frau betritt den Raum, auf ihrem Kopf sitzt wie ein Haarband eine Brille. »Ich bin Ms Prince und begrüße Sie zu Geschichte. Ich beginne mit der Anwesenheitsliste, damit ich mir langsam die Namen zu den Gesichtern einprägen kann.«

»Ms Prince«, meint Taylor, nachdem sie sich gemeldet hat. Jeder einzelne Kopf im Klassenzimmer hat sich umgedreht und schaut sie nun an. Nur Teffy nicht, denn ihr liegt nichts an Aufmerksamkeit.

»Ja, ähm …« Ms Prince blickt auf einen Zettel in ihrer Hand.

»Taylor Perez, Ma’am, ich dachte bloß, ich erspare Ihnen ein paar Schwierigkeiten.« Taylor lächelt breit, weil die meisten ihrer Mitschülerinnen und Mitschüler an jedem ersten Tag eines neuen Schuljahrs dieses Lächeln gesehen haben. »Wie alle mitbekommen werden, gibt es vier Taylors in dieser Klasse.«

»Taylor Johnson!«, sagt Tay mit einem strahlenden Lächeln und winkt kurz.

»Taylor Shaw.« TS hebt den Zeigefinger.

Es wird still im Raum, als alle Eingeweihten zu Teffy blicken, die wie ein Reh im Scheinwerferlicht schaut. Arme Teffy. Seit der Talentshow in der siebten Klasse ist sie nicht mehr die Gleiche. Mit jedem Jahr wird sie stiller. Das ist auch Taylors Schwester in der Highschool passiert. Sie wurde immer gehemmter. Warum müssen sich Girls kleinmachen, damit sich andere wohlfühlen? Taylor Swift hat das nie getan, und das wird dieser Taylor ganz sicher auch nicht passieren.

Taylor greift ein, um Teffy davor zu bewahren, etwas sagen zu müssen, obwohl sie noch nicht bereit ist. »Und das ist Taylor Bennett. Wir haben Spitznamen, damit Sie uns besser auseinanderhalten können. Ich bin Taylor.«

»Tay!«, ruft Tay mit über dem Kopf ausgestreckten Armen. Sie wird echt die allerbeste Cheerleaderin.


TS hebt die Hand. »TS.«

»Und das ist Teffy.« Taylor deutet auf die stumme Teffy neben sich. »Wir sind die Taylors.« Dann kann sie sich nicht mehr zurückhalten und will sofort mit ihrer Wahlkampagne beginnen, also steht sie auf. Außerdem gibt es keinen besseren Ort dafür als den Geschichtsunterricht, da Taylor vorhat, in die Geschichtsbücher einzugehen. »Und ich möchte diesen Moment nutzen, um bekannt zu geben, dass ich für das Amt der Jahrgangssprecherin kandidiere. Vote for Taylor!«

Was Taylor nicht verrät: Das wird das Jahr, in dem die Taylors in ihre beste Era starten.

Die Highschool hat nicht die Spur einer Chance.
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Taylor liebt die Highschool jetzt schon. Die ersten drei Stunden waren ein Klacks, und nicht nur ein, sondern gleich zwei Jungs haben sich mit ihr unterhalten – sie waren süß, aber Taylor kennt Zach und Jacob schon seit der ersten Klasse. Taylor zweifelt null daran, dass die Highschool-Zeit großartig wird. Sie spaziert zur vierten Stunde, mit einem Extrahüftschwung, als ihr auffällt, dass die Raumnummern an den Türen nicht stimmen. Sie blickt zur Uhr an der Wand und stellt fest, dass sie in weniger als zwei Minuten im richtigen Klassenraum sein muss. Unmöglich, sich verlaufen zu haben, oder? Taylor verläuft sich nie.

Sie lächelt, um nur keine Panik zu zeigen. Sie muss nur auf dem Absatz kehrtmachen, der Flur ist nun wesentlich leerer, weil die meisten Leute schon in ihren Klassenzimmern sind. Taylor dreht sich schnell um und kracht prompt in jemanden. Ihre Bücher verteilen sich über den Boden.

»Sorry!«, fiept sie. Nein, Taylor fiept nicht. Sie platzt auch nicht mit Entschuldigungen heraus, das ist Teffys Ding. Teffy hat sich sogar mal bei einem Stuhl entschuldigt, gegen den sie gestoßen war.

Taylor bückt sich, um ihre Bücher aufzuheben, und die Person, gegen die sie gelaufen ist, beugt sich ebenfalls vor, um ihr zu helfen. »Ich habe …«, beginnt sie, doch dann sieht sie den absolut umwerfendsten Jungen direkt neben sich knien. Er hat kurzes hellbraunes Haar, hellbraune Augen, ein Grübchen am Kinn und einen Hauch Bartstoppeln.

»Ich helf dir«, sagt er mit dunkler Stimme.

»Danke, ich bin hier neu.« Innerlich verflucht Taylor sich, weil sie so hilflos klingt.
...
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